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AstroKsMsH - und Aßrsäsgifche

Kalender- Praetiea
^

Mf das Jahr Christi -1778.

Von den vier Ishrszeite«.
l. Bon dem Winter.
as Winterquartal geg-mwärttzm
Jahrs Hat bey uns seinen Anftng
gêtwmmm, den 21 im verbesser-

ten oder loten alten Chrißmomt vsrigm
Jahrs, um 10 Uhr 48 Min« Vormittag,
mit Eintritt der Sonnen in das Zeichen
des Steinbà Wir vermuthen durch
dasselbe folgende Witterung:

find meistens heiter, aber empfindlich kalt;

warmen
die
Mchstlnd WermdkM, HM

dunkel und gelind, und dauert also fM
bis zum Ende.
Wie kvmt es daß du das nicht selbst zu melde trachtch
Das du as anderen vor unanständig achtest 7

Die ersten Tage des Jmtms uO Jahrs

die Mitte des Momts dörste gelinder, aber
dunkel und UKlnstig seyn, und gegen dem
Ende iß gemäßigt Sattes Schneewetter M
vermuthen.

Was gegenwärtig iß mag man kaum recht ansehe»,
Und quälet sich mit-dem was künftig möcht gescheht

l l. Bon dem Frühling.
tZ^as Frühlingsquartal gehet uns w^ diesesmal ein den ssten verbesserte!
oder sten alten Merz, bald MchmittG
um o Uhr z- mm. ds die Sönne in bei«

Thisrkms den ersten Punct des Widder!
erreichet. Nach astrologischer Muthmal
fung wird die Witterung sich ergehen >

folget!

Der Hormmg ist anfänglich' Sey heiterer
und windiger Luft kalt ; um die Mitte wird
das n etter ftlbcht und etwas gelinder, und
wenn dê Elide herbey mhet, dsrfte sich

veränderttche Witterung einsindm.
Ein mäßigt e Gewin mit Recht, wird mehr gedeyen,
Ais grosses Gut ss man erwirbt M Schiàêym.

Der Aprill hat einen unluftigen neblich
ten Anfang, mit kaltem Regmwetter ; l
nach wird die Witterung sehr abwechselt
bald gelind und lieblich, bald rmch und m
wsttz seyn, und bis zum Ausgang des M
mts also verbleiben.
Trau den Versprechungen des PààerS ja «M
Sein Herz weiß mchts vo.n dem was feme Zu«

verspricht«
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Die erstm Tage des Maym sind ^ziemlich warm, doch mehr dunkel als heiter
durch die Mitte des Monats ist MWuchm
Witterung zu hoffen; und gegen dem EB
mhmt die Wärme zu, doch giebt es dazwt
scheu Rsgm, die zu der FrUchtbarkett dei

Erdreichs ersprieWch sind.
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Kehr dich nicht dran sb dich die böft Weit verl'acheH

Wann das Gewissen dir nur keine Vorwürf machet.

Der Brachmonat gehet ein bey gutem
Sonnenschein, bald aber wird die Lust
schwülstig, daß Donnerwetter zu beDrgen;
durch die Mitte ist die Luft meistens dunkel
und regnerisch; HZrmch folgt abwechselnde

Witterung bis zum Ende»

Du fragst: Was ist der Grund von denen schkch-
ten Zeiten?

Antwort: Gewißlich nichts, als die Bosheit der
Leuthen»

ill Von dem Sommer.

K>as Sommsrquarta! dieses Jahrs wird
hxy Ms semen Anf ng mhmm, den.

arten verbesserten oder -oten altm Brach-
monat/ Vormittags um n Uhr o min.
welches der Attgmblik iß, da die Sonne den

Anfang des Krebszeichens al« ihren höchsten

nördlichen Stand e rstehet. Von der Wit-
ternng dieses Quartals lasset sich folgendes
muthmassen:

Im Anfang des Heumonaês ist warmes
Mit Donner vermisch es Regmwetter zu

gewartm; die Mitte des Monats verheiß
set vortresticbe warme, doch nicht zu troêene

Sommerwitterung, bey welcher auch der

Monat fein Ende erreicht.
Sebr schändlich W wenn man mit Fleiß den^ ^ Schwachen drüket

Und den Einfältigen mil Vorbedacht beratet.

Der Amftmomt gehet ein bey wolkig
kr Luft, au« welcher G w Zeilen Don--

ner hören läßt; dmch dke Mute des Mo-
mts ist das Wetter abwechselnd, doch

ftuchcbar, und die leiten Tage dorftm sehr

hizig seyn.

Der andre mit Gewalt gestickt zu uuîerdrukeu,

MuK sich vor dem den er zuvor verachtet buken»

Der Herbstmonatdörfte anfänglich dun-
kel, windig und kühl seyn ; in der Mitte
desselben steigen öfters Nebel auf, da dann
meistens schöne Tage folgen, und der Aus-
gang wird MMe Herbstwitterung haben.
Nmt dir das Lügen schon auf eine kurze Zeil,
So ist der Nuzen doch nicht von Beständigkeit.

M. Bon dem Herbst.'

^as Herbftquartal gehet in unfern Ge«^ genden dermahlen pünktlich ein den
2zwt verbessertet! oder i2teu alten Herbst-
mvnat, am Morgen sehr früh, nämlich
um o Uhr 40 Min. da d-e Sonne bey dem
ersten Punct des Waagzetchens im Thier-
kreis stehet Was sich von der Witterung
Vorher sagen lasset, bestehst ill folgendem:

Der Wkmmsnat ist in seinem Anfang
zwar heiter, aber kühl und windig; her-
nach folget feuchte, meistens dunkele Herbst-
Witterung bis zum Ende; doch werden die
Winde zuweilen das Gewölk zerstreuen,
daß die Sonne hervorbMen kam

Verlach den Nächsten nicht, wenn ihn das Schiksal
hasset, ' ^Denncku weißt mcht wie bald das Glukauch dich
verlasset.

Der Wintermonat hat einen unluftigen
und finstern Anfang, mit Wind und kals

tem Regenwetter ; gegen die Mitte vessel-

ben wird die Witterung rauhG, mit Rise!
und Schnee, und dauert beynahe also fort,
bis zum Ende.

Die beste Freundschastsprvb ist die Beständigkeit,
Freundschaft aus Eigennuz dauit selten lange Zeit.

Des Chttstmonats erste Tage sind dun-
kel. kalt und windig; darauf folgt gelin-
des Schneewetter; has Mittel des Mo-
mts d/ rfte ziemlich frostig seyn; der Ms-
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âtM bas Jê à enden sich Sey un- doch ihren ersten und eigentlichen Ursprung
lustiger Witterung. m der FreywMgkeit hatte, als eine Schul-

^ Laß stlche Reden nicht ans deinem Munde gehe«, digkeit angesehen wird, also Kicht es auck
Wodurch bey anderen Von Aergerniß entstehen. Lttîlhê, welche bey VieljêhxjgêM Genuß

Zìàs», ßöttlichsn Wohlthaten fd verwehntVM VM^tî FNsttMUMN. Md verbosert Kêàn, daß sie nicht änderst
dem Lauf dieses Jahrs ereignen steh Achà und handeln, als ob es eine Schub^ Zwey sonnen - und eine Mondssin- AMt-vM GOtt wäre, thuen wohl zu

Aermß, von denen die eàre Sonnen - und îMm Besser denkende aber à scheu gar
die Mondsfinstermß in unsern Gegenden à und ernennen, daß es von der
sichtbar sià - ftetzwMgen ohuverdienten Güte GOttes

Die erste Sonnenstnsterniß tragt sich zu baß er jährlich Gras wachsen
den 24tm verbeGrtm oder iztm alten îasiet vor das Vieh, und Sast zu Mz
Brachmouat, aus desi Abend? und fangt Mn Menschen ; und bestrtzben sich diesen

M um 4 Uhr 2,7 min. die grossest? Versia- Wohlthäter durch ihme wshlge-
HZrung zeiget sich um 5 Uhr 19 mm. und salligm Gebrauch des beschchrtm, und
bchragt völlig die Helfte der Sonnenschei- herzliche DZnk.agung zu/ernerm WoU»
be; das Ende aber erfolgt um s Uhr thun zu heweM. — Wären und blieben
8 min. Ihre ganze Dauer ist demnach îvw doch alls also gesinnet! so börsten wir
1 Stund 4! mm. und kau in ganz Eu- Mversiwmch hoffen, daß derjenige, von
WM gesehen werden. Aeme alles Gute herkommt, auch dieses

Die Mondssinsterniß geschiehet denà Jahr Mt Segen êàen wà
verbessertm Christmomt oder 2zten alten ^ ^

'

Wintermomt, des Morgens: sie fanget Von SMM KranHeitk!?.

ist um 6 Mr Mh Eà um r
übermäßigen Gebrauch von Gpei-fK -?à d'm.."ch A-ssà um ^ MAnfang bis zu Ende der Verfinsterung Gottes veàmà und

2 Stund 26 mim ihre Grosse aber er- ^
S w die HM- d-s

Die M-G- Smnensinst-miS -rstwt imm Sm.kÄn^
den i8tm verbesserten oder ?tm alten eà w ^ Â
ChristmsnÄt, gegen 11 U lr in der Nacht, man durch
f-Ig.ich im,.m wir nichts d««,„ fthm. KrsnkhànVü ÄmmchVV

Von Fruchtbarkeit der Erden. Ulsters, als daß auch in diesem Jahr
äleuths von allerhand Lebenswandel oller»

^ànMminbtsmgm«à «à
daß à visljchrige Gewohllheit, welche

^ Vsen
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vom Aderlässen und Aderlaß - Männlew
Aderlassen soll nicht s« dem Tage geschehen, wann des Moud neu oder voll, oder à Viertel iß,

mcht, VN« er Wit H ober -? in <5, O oder ^ stehet / such nicht, war« der Mend m d«M
' LeiÄm geht deme das êàêe Glied zugeeignet wird.

auch

Havxt und Sêim begveift
der Widder,

Und der Stier
ßM sitdee

dm Hals

ZsAing nehme« b'Schul»
teru ei«,

Krebses Lmg,- Magen, Milz
ftm, ^

^

Auch der Löw das Herz und
Rês

Wit ftim Rachen thut ver»
schluken,

Die Jungsta« im Bauch
»vd Därmen

Richtet an ein Manchen Iär.
Wen,

Wer und Blast» Hält die

WckSg;

Scorpions Stiche brmgm
Hlag

Der SÄsam, und des
Schüzes Pftil

Bringt dm Hüfte» Schmerz
inW;

Auch der Stàboê die Knie»
schsib,

Die Gesundheit hinter«
treib,

Die Schienbein der Was«
strmcm«,

Kkd die Füz der Fisch
greift an.

Wau» der Neumond Vormittag komt, so sahe an demsttden Tagkomt er aber NachmittsK i
ss sahe am ander» Tag an zu Zehà

» Am erste« Tag nach dem Neumond iA bös zu
Aderlasses, der Mensch verlieret die Färb»

» tag ist dos, me» beêomt böse Fieber.
;
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Na« wird leicht contract oder iah«.
Zar dös, verursüchi den jähm Tsd.

macht das Gebl-ât schweènen.
gut, benàt da« böse Geblüt..
dös, verderbt den Magen und Avvotit.

bringt keiu Hust zu esse» und trinken.
man wird zeru kräzig und beißig.
Né» tzekvMt stößige Augen,

gut / macht Lust «u Speis und Trank.
» sau wirb gêAârkêt am Leid.

bös, Mmächk den Wage», wird midäuig.
» man fallet in schwere Krankheiten,
s gut, bekräftiget den Magen, macht Appetit.

i6tag ist.

»?
18
19
20
2t
22
-5
-4
-î
26
-7
»8
29
;»

der allerböstA, schädlich zu alles Dinges,
hingegen der ârboK, man bleibt gesimv
gar quk, uuzlich zu sllm Dinges»
dös u«d gar beforglêch wegen Lähmigkeit.

thut grossen Krankheitkt! nit entnuen.
gut lasse», ws! M beste» im ganU» Jahr.

Sich?» alle Krankheiten vom Menschen.
stärket die Gliche-, erfrischet die Leber.
wehret den dösen Düvstm und Angst.

- kür das Tropft», und gibt Klugheit.
verhütet böse FiàWmd SMaMüß.

gs? bös, ist der jähe T°d Za besorgen,
gut, verMget das Herz usd Gemäth.
gut Md bös, nachdem à-à Natur hat.
bös, verursachet Wge Geschwulst, bös«

Skschwär und Eigen.

Mas vom Blut nach dem Averlassen Zu muthmaKn ist«

i Schön rê Blut mit Wasser bedekt-., Gesiisdhâ.
ê Koch tmd schaumig, vieles Geblüt,
î Rots mit einem schwarzen Ring, die Weht.
4 Schwarz und Wasser darunter, Wassersucht,
t Schwarz sud Waffer darüber, Fieber.
« Schwarz Wft ttstA -scheu Ring, Gicht.

7 SchwarMàM, kalte MI.
8 WeWcht Wut- VerschleiMsug-»'
9 Wau Wut, MilzA-wachheit.

is Grün WM, hiMe GsZe.
iz Meid Plut, Hchà» SU deeKeZK.
is WàssMchè Bluè hàM à döst» Mages.
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